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A . H 0 fmann , fänttlich in Karlsruhe . .

Der Grunö.
Unsere Verbündeten lassen unS einer nach dein

andern im Stich . Zuerst kam Bulgarien ; Oester -

reich -Ungarn ist , wenn auch unter Widerspruch aus

deil deutschen Reihen bereit , zu folgen und die Tür >

fei geht auch , wenn auch schweren Herzens .

Ist denn das alles so plötzlich gekommen, daß man
'>eute vor einem Rätsel stcht ? Oder hat man es
?mm?cn sehen , olme etwas dagegen zu tun? Wer
ie Dinge in der Politik seit Jahr und Tag aufmerk -
im verfolgt hat , der steht heute nicht vor Rätseln,
indem bedauert nur , daß nicht früher und ener -
- ' scher nach den Erkenntnissen verfahren worden ist,
ie k .' inem Wirklichkeitspolitiker verschlossen sein
onnten. Die so viel verlästerte sogen . Friedens-
'solution der Reichstagsmehrheit voni 19. Juli 1917
kitte zu einer ihrer notwendigen Voraussetzungen

. ie Kenntnis der Verhältnisse bei unseren Verbün -
'̂ten . Wieder und wieder wurde von d̂ n Vertre-
'rn der Mehrheit und der hinter ihnen stchenden
Dresse beton! : wir hab .m nicht bloß auf uns , sondern
"ch auf unsere Verbündeten und ihre Kräfte zu
chten . Oder wie das wohl auch in einem Bild aus-
edrückt wurde: In einem Geleitzug von mehreren
schiffen muß sich das sckniellste Schiff stets nach dem
ingsamisien rückten wnst bleibt der Gel " it ' » a nicht
.' isammen. Diese Mahnung und d^r Wirklichknts -

' nn, der dahinter lag , wurde — leider — von den
fitesten Krei 'en , d

'
e etlvaS zu sagen hatten , ver-

' mnt. Wir haben gar nie bemerkt, daß der Ein-
>and . Oesterre ' cki- Nngarn, Bulgarien und die Tür -

'
.
- i könnten unml' gl '

ch so nkitmachen und durchhal-
en , wi ? w ^r in Deutschland , auf die Gegner der

" riedensrs"'olntion irgendwelchen Eindruck gemacht
'>ätte . Si ? schienen in die ' er Beziehung geradezu
nit Blindheit geschlagen , obwobl doch nichis klarer
•w , als daß die zwei Balk/inmächte, Bulgarien i >nd
die Türkei , die vor dein Weltkrieg im Balkankrieg
klinchtbar ge

'ckwäck>l worden waren, inbezug auf ihre
?lusda "er all^r möglichen Rücksicht und einer deut-
scheu Polit '

k b^di 'rften . die nickt mcchr Anforderun-
qen an sie stellte, als d-enen sie gewachsen waren.
Nnd auch d

'
e so ' 'w>ährenden WirtschastssckM

' erig -
f rt-ert Oesterreick-Nngarns , denen wir zur Not ab -
helfen konnten , obwahs wir selbst unter dem un-
menscklichen Hung"Arieg Enalands schwer lit-
■ett , und d

'
e nationalen Streitigkeiten mit ihren

'chlimmen Dolgen in der österreichisch -ungarischen
^lrmee . hätten jeden ernsten Politiker, der die Tat-
achen im Auge bchielt , davon überzeugen müssen ,
) aß auf imi'ere Bundesgenossen nicht unbedingt der-
elbe Verlaß war . wie airf uns selber, selbst wenn
Ttan an ihrem allseitigen ' ehrlichen Willen nie hätte
zweifeln müssen . Aber anstatt daß man die Arie-
denspol 't 'k konseguent nach diesen Gesichispunkten.
die geradezu eines! Zwang darstellten , eingerichtet
^citte , fegte man „Wir mgchens" und schimpfte über
verzich ! ' >x>7itikek. Das bat sich schwer gerächt, wie
vir soweit erleben müssen. Statt daß wir, d

' e
Nittel»' >chte , Sonderfrieden mit dem und jenem
unserer Leinde abschließen, erleben wir, daß unsere
Lerblindsten sich in die'er Zwangslage dem Feind
gegenüber befinden und daraus die Folgerung
iiehen . Und w ' r Deutsche haben die schweren Fol-
ien zir tragen , die ebenfalls etnc gnvisse Zwangslage
für uns schaffen und uns bezüglich des Waffenstill-
stands von unglücklichen Umständen Miängig
'nMen . die vor anderthalb Jobren noch nicht be-
standen und uns heute in der Aktion behindern . Und
'vir dürfen irn ?er solch?n Umständen linseren Ver-
bändeteil noch nicht einmal besondere Voiwürfe
machen , wenn wir auch der Ansickt sind , daß sie ihre
eigene ?age din-ch ihr .̂ srai 'streten aus den? Bund,
'us nicht verbessert haben . Was beute geschieht , mit
bem mußt » jeder kluge, vorausschauende Politiker
lechnen . Daß von den maßgebendsten Stellen da -
M 't nicht gerechnet, sondern unerfüllbaren Macht¬
träumen nachgesagt wurde , ist eine S ^ nld und ein
^erbängnis . das jetzt zunächst zum Rücktritt Luden-
oorffs gefiibrt hat , der die größte Verantwortung
lur diesen Fichler trägt.

Es ist schm-' rzlich , heut? das sagen zu müssen .
Uber wir müssen aus der Erkenntnis der Wahrheit
Kräfte schöpfen, um den kommenden Ereignissen ge-
wachsen zu sein. Kopflofig? 'it und Mutlosigkeit
haben noch niemand eme ü'blx Lage erträglich ge-
"lacht . Und darum beißt es fest bleiben und aus
unserer Lag<> das Beste Machen , )vas aus ihr zu
machen ist. Wir haben setzt die Regierung , deren
wir bedurften ued di -> nicht verantwortlich ist für di.e
7.age , in der wir uns heute befinden, d '

e aber gewillt
gt, uns ans ihr herauszuführen, so gut als immer
nwgl -ch. dann , wenn wir dieser aus Volks-
wannern zusammengesetzten Regierung folgen in
Einmütigkeit, baben wir die Gewähr dafür, daß die
weitere Entivicklung aus der tiefsten T ' ese voieder

Höhe führt.
) * (—

Die Kriegslage im Westen .
Zcindilche Bombenangriffe auf französische und belgische

Städte .
^ kt .

'
( W .T .B .) Am 27 . Okiober versuch ,

i >- ! . Endliche Geschwader zahlreiche Bomben an -

<[-e ,
an f fra 11 zösische >,nd belgische Städte

Heist m Kampffront . Durch deutsche Jagdflieger
kelti-t» . Zielen auseinandergesprengt ,
ttnv

'
fl! (.

" uverrichteter Dinge wieder um und warfen
ss, ., . ,^

° 'uben wahllos ins Gelände . Einige feindliche
entle ^ ^ .

' - 5 wahrscheinlich auf MontS angesetzt waren .
fccbi>i,h t^rei : Bomben über dem militärisch völlig
äftont ? Ollsen Städtchen Quaregnon westlich von
Ullik/ " Wirkung war furchtbar . Von der

u lchen Bevölkerung wurden über 4 0 ge »

Erhebliche öeutjche / ldwehrerfolge.
Schwere Verlufte öer Franzosen.

^ asesbericht vom

Großen kauptauartier .

Großes Hauptquartier , 3V. Oktober .
(W .T .B . Amtlich .)

Weftischer Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In der L y s - Niederung zwischen der L y s und
der Scheide bei F a m a r s und E n g l e f 0 n .
taine wurden heftige Teilangrisse des Gegners
abgewiesen . Das englische Feiler gegen die Vor -

städte von T h 0 u r n a i und die Ortschaften der

Scheldeniederung forderten wiederum erhebliche
Opfer unter der Zivilbevölkerung .

Heeresgruppe De »itscher Kr » « pri « , .

Am Oisekanal s/ieiterten am frühen Morgen
heftige feindliche Angriffe . Nach starkem Artillerie -

kämpf nahm der Franzose zwischen N i c y I e

Somit nud der Aisne unter Einsatz zahlrc
' cher

Panzerwagen seine Angriffe wieder <tuf . Die in de»

schweren Kämpfen der letzten Tage bewährten Trup -

Pen der Generale von Eber Hardt und von
B e l 0 w haben auch gestern wieder einen vollen Er -

folg in der Abwelir errungen . Sie schlugen den ji
Feind auf der 18 Kilometer breiten Angriffsfront
völlig zurück . In den Känipfen am Nordr .lud von

5ilcin - Queutin zeichnete sich das brandenbur -

glfche Leibgrenadier -Regimellt Nr . 8 , östlich von

Benogne das westfälische Jns .-Regt . Nr . 53 und

auf den Aisne - Höhe « das mecklenburg
' sche

Füfilier -Regiment Nr . 90 besonders aus . Teile der

Stelluug nordwestlich von H e r p h, d' e vorüber -

gehend verloren gingen , wurden im Gegenangriff
wieder genommen . In den Abendstunden stieß der
Feind wiederholt zu heftige « Teilaugriffcn vor , die
überall vor unseren Linien scheiterten . Der Fran -

zose hat gestern schwere Verluste erlitten . Zahlreiche
Panzerwagen wurden zerstört .

Beiderseits von Vouziers und östlich der
Aisne zeitweilig Artiller '

ekampf .

W ' r schössen gestern 27 feindliche Fln ^zeuge und
6 Fesselballone ab . Leutnant D o e r r errang in den
l :tzten Tagen seinen 31 . bis 34 ., Leutnant Fromm -

herz seinen 39 . Luftsieg .
D-r Chef des Generalstabeö des Feldheeres .

>ch kenne die (^ r ^>fie der

gervullige » Äräfee , t »ie
noeb >ii unserem Volke
vorhanden »Ind .

Auf dieses Vvort des Reiebskanz
' ers

Prinzen N ? ax von Äaden rrird d »e

9 .
'
Rrtegsanleihe die Probe abgeben .

Zeichne jeder nach bester Nraftl

tötet und viele verwundet , meist Kinder . Die
Zerstörungen , die die Bombenabwürfe in den sranzösi -

schen und belgischen Städten bewirken , stehen in keinem
Verhältnis zu dem Nachteil , den das deutsche Feuer durch
sie erleidet . Die Zivilbewohner sind sich dessen seür wohl
bewußt , denn beim Herannahen feindlicher Geschwader
haben sie nur eine Sorge , daß die deutschen Jagdstaffeln
rechtzeitig zur Stelle sind , um sie vor ihren eigenen Be -

freier » zu schützen.

Deutsche Schiffe als Ersah fiir vernichtete hslländische .

Haag . LS . Okt . (W .T .B . ) Das Ministerium des

Aeußern gibt bekannt , daß die fe ch s deutschen
Schiffe in iriederländisch - indifchen Häfen , die von der
deutschen Regierung als Ersatz für die am 22 . Februar
1317 bei Falmouth vernichteten sechs holländischen Schiffe
von der deutschen Regierung abgetreten wurden , jetzt in
das Eigentum der betreffenden Reede -

r e i e n übergingen und die niederländische Flagge bißten .
Ehe diese Schiffe in den Verkehr gebracht werden können ,
muh eine Verständigung mit den assanierten Regie¬
rungen erzielt werden . Verhandlungen hierüber werden
bei den wirtschaftlichen Besprechungen in London ge-

pflogen werden .
) * (

Zm Laße im Gften .

Die deutsche Kriegsanleihe in Rußland.
Berlin, 29 . Oktbr. (W .T .B .) In Charkow

(Rußland) und . Umgcqend macht sich starke Anteil -
nähme für die 9 . deutsche R e i chs a u l e i b e
geltend , die sich in einer stattlichen Zahl Zeichnungen
größerer und kleinerer Beträge durch Angehörige
verschiedener Bevölkerungsschichten, äußert.

*
Dementi .

Wien , 29. Oktober . (W .T .B .) Das KrU'gspresse-
guartier ureldet : Wie von unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird, ist die von gestrigen Blättern gebrachte
Nachricht über die Zurückziehung ö st e r r e t -
chisch - ungarischer Truppen aus Russisch-
Polen völlig unrichtig .

) * (

Haben .
Zur Neuorientierung in Gaden .

Die Mannheiiiler Volksstimme ist in der Frage der
Neuordnung in Baden anscheinend etwas geschästi-
ger, als es den in der Fraktion führenden Männern
selbst angenehm ist . - Wenigstens ist die Bad . Lan -
desztg . in der Lage zu versichern, daß anläßlich der
interparlamentarischen Besprechung beim Staats -
minister „ der sozialdemokratische Sprecher die

Volksstimnie auf das Entschiedenste abschüttelte" .
Sachlich voreilig , und auch vom Standpunkt der
Agitation ans nicht gerade übermäßig klug war es
jedenfalls , daß die Volksstimme, aber auch die N. B.
Landesztg . alsbald nach jener Besprechung eine un -
vollständige Notiz eines Korrespondenzbüros über
den Inhalt jener Aussvrache zu allerlei natürlich zu
weit gehenden Schlüssen und ungerechtfertigten
Vorivürfen an die Adresse der Zentrum'spartei und
der Nationalliberalen richteten. Neuerdings schreibt
die Volksstimme:

Die Zentrumspresse des Landes weiß zu den Be¬

strebungen , auch in Baden so etwas wie politische Neu -

orienticrung in die Wege zu leiten , noch immer nichts
Entscheidendes zu sagen . Sie weiß offenbar noch nicht

recht , was ratsam ist . Unentschlossen sind za auch npch die

parlamentarischen Führer des Zentrums , und ehe diese
wissen , ob sie sich für die Forderungen des Volkes «ttt .

scheiden follcn . kann deren Presse nichts tun .

Das ist zweifellos wiederum eine unrichtige Dar -
stellung der Sachlage . Die Zentrumspartei in Ba-
den hat keinen Grund , einer Neuordnung in Baden
irgendwie zu widerstreben : sie hat vielmehr allen
Grund , ihr nicht nur zögernd zu folgen, sondern sie
aktiv mitwirkend zu fördern . Und wenn im Bad .
B 'ob . vor einiger Zeit gesagt wurde , die Neuord -
llung habe nicht das Schnellzugstempo nötig, zu dem
die Volksstimme drängt, so sollte damit Nu? Verwah -
rung gegen eine allzu flüchtige, oberflächliche Lösung
der zur Tagesordnung stehenden Fragen eingelegt
und zugleich gesagt werden k ?ß di ? Aufmerksamkeit
dadurch nicht von den wichtigeren Fragen im Reich ,
die 'mit Krieg und Frieden zusammenhängen , abge-
lenkt werden dürfte . Soweit das beachtet wird , ist
das Zentrum ohne jeden Zweifel bereit , bei der Neu -
ordni ' ng, auch bei der Parlamenta '' lsienlng in Ba»
den mi - zuwirken . Warum sollte sich denn gerade
das Zentrum ablehnend verhalten , n a ch d e m nun
einmal durck die Entwickelung im Reich die Neuord -
nung auch in den Bundesstaaten nnvermeid -
l i ch geworden ist, da eine so gewaltige Verände -
rung der Reichsversassung. d

'
e immer noch weitere

5Zreise zi 'chl mit innerer Notwendigkeit entfvre -
chende Aenderunaen in der Ve -fassung der Bundes-
staaten hervorrufen m u ß? Nickt um parteipolitische
Borte'' le handelt es sich allerdings, sondern das
Wohl des Vaterlandes muß überall den Ausschlag
geben. Aber das ist sicher, daß schon das eigene
Interesse jeder Partei , auch dem Zentrum, es nahe -
legt , sich an der Neuordnung zu beteiligen . Wer
das übersehen würde, über den würden die Ereignisse
wegschreiien zu seinem eigenen Schaden .

Wenn bisher in der Zentrumsyresse noch nicht in
unpassender Weise und in3 Einzelne g"hend zu all
den nun immer dringender werdend "« Fragen der
Neuordnung Stellung genommen wurde , so hat das
rein äuß -erc Gründe, de - "n Vorhandense

'
n wir

allerdings sehr bedauern . Di 1 Zei^ rhäktniss» brin-
gen es mit sich , daß führende Männer der
Zentrumspartei allzu sehr der ' parteipolitischen Ar-
beit entzogen sind, wesbalh l ' hp orientierende und
zielbewußte Stellungna 'bm ^ oll den neu austaus¬
chenden Fragen noch nicht m ^alich war . wir
möchten hier auch im Sinn ? vieler Anbänger unserer
Partei die dringende Erwartung aussprechen, daß
eine solckv beistinrmte Stelluegnabme, die nicht bloß
grundsätzliche Klarbeit. an der es sicher nicht fehlt ,
sondern auch unmißverständlich ? Einzelsord -'rungeu
bringt , nicht mebr lange auf sich warten läßt : denn
wer heute zu spät kommt, der ist auch in Zukunft
hintendran. Bei Äochbetrieb in der Politik dürfen
die Parteien nicht feiern .

) * (

Chronik .
Saöen.

(T ) Durlach , 30 . Okt . Da ? altbekannte Gasthaus und
Weinwirtfc ^aft zum „ W e i n b e r g

" hat in diesen Tagen
seinen Besii ?er gewechselt . Die seitherige laiiginhris >e
Eigentümerin . Frau Witwe Dattier , sah sich krankheits¬
halber veranlaßt , ihr Anwesen zu veräußern und zwar
an Herrn Friedrich Liebler aus Wenkheim . Der
neue Eigentümer bat hier beim Train -Bataillon gedient ,
zog zu Beginn des Krieges mit der Kolonne ins Feld
und tut zurzeit als Sergeant wieder Dienst bei der Train -
Ersatz -Abteilung . In seinem bürgerlichen Beruf als
Schweiuehändler ist er den Besuchern des Durlacher
BorstenviehmarkteS wohlbekannt . Möge ein baldiger
Friede ihm vergönnen , dem alten Reuoinme de? „Wein¬
bergs " neue Lorbeeren hinzuzufügen .

Anordnung einer allzemeinen Volkszählung
für üen 4 . Dezember 1918. ,

Für die praktische Durchführung der Ver so r -
gungsregelung ist eine regelmäßig « einwand -'
freie Feststellung der Bevölkerungszahl des Reichs»!
der Bundesstaaten , der kleinen Verwaltungsbezirke!
und der Gemeinden unerläßlich . Es sind für diese»
Zweck bereits am 1 . Dezember 1916 und am 5. De»>
zenüer 1917 allgemeine Volkszählungen vorgetiom- !
men worden . Die im Laufe eines Jahres eintre- '
tenden Verschiebungen und Verändern n- '

g e n im Bevölkerungsstand der einzelnen Gebiets--
teile sind aber so erheblich, daß die im Dez .' mb-er!
1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als zuverlässige"
Unterlagen fiir die Verteilungsmaßna'hmen des
nächsten Jahres angesehen werden können. Daher
ist auch in diesem Jahre die Vornahme einer
Volkszählung wieder notwendig . Der Bundesrat
hat dementsprechend angeordnet , daß am Mitt »
w o ch, den 4. Dezember 1918 , eine solche Zäh-
lung vorgenommen werden soll. Die Zählung soll
in gleicher Weise wie in? vorigen Jahre durchgeführt
werden . Sie dient nur statistischen und
wirtschaftlichen Zwecken . Für die Durch-
führung der Zählung wird wieder auf die freiwillig «
Beteiligung geeigneter Personen als Zähler zurück-
gegriffen ruerden müssen . Bei der hohen B 'd 'utung
der Zählung liegt es im Interesse jedes einzelnen,
daß die Zählung ein möglichst zuverlässiges Ergeb-
n ' s liefert , so daß wohl erwartet werden darf , daß
alle Bovölkerungskreis .' bemüht sein werden , die
Durchführung der Zählung nach Kräften zu unter-
stützen und zu erleichtern . (RGBl . Nr . 143 .)
ß « * nm > rrf *n «Vutf ^ en Staaten

Stuttzart, 29 . Okt. Branddirektor Ia k oby . der
langjährige verdiente Leiter der städtischen Berufsfeuer - !
wehr , ist am Montag früh im Alter von 63 Jahren nach -

kurzer Krankheit , zu welcher schließlich noch Grippe hin - '

zutrat , gestorben . Jakobh stand seit 1891 an der Spitze -
der Stuttgarter Berufsfeuerwehr , zu deren Reorgani -

sation er seinerzeit berufen wurde und die sich unter ^

ihm zu einem mustergültigen Institut entwickelte .
Berlin . 29 . Okt . ( Priv .-Tel .) In der Nacht zum

23 . Oktober ist ein vollbesetzter Bahnpostwagen, ^
dem 7 Beamte und Untevbeamte beigegeben waren , auf .
der Fahrt von Posen nach Breslau völlig a u s g e - .
b rannt . Die Beamten konnten nur das nackte Leben
retten . Die Ursache des Brandes ist vorläufig unbe - '

kannt .
Abbau der SchnellzugSpreise .

Berlin . 29 . Okt . ( W .T .B . . In einer heutiger . Ber¬
liner Zeitung findet sich die Mitteilung , daß die deutschen ?
Eisenbahnen den Abbau der Verteuerung der
SchnellzugSfahrpreise zum 1 . April 1919 durch
Herabsetzung von 50 Prozent beabsichtigen . Diese Nach-

richt ist unzutreffend . An zuständiger Stelle ist
von einer solchen Absicht nichts bekannt . Die Verteue -

rung der Schnellzugspreise ist so gehalten (Lösung der
höheren Klasse ) , daß ihre Beseitigung jederzeit ohne wei -
teres möglich ist. Sie ist denn auch in Aussicht ge -
nomnien , sobald die Betriebsverhältnisse
es zulassen . Leider ist die Betriebslage z . Zt . schwie-

riger denn je . Solange den ' Eisenbahnen die Beförde -

rung wichtiger Lebensmittel , wie z . B . Kartoffeln , noch
Schwierigkeiten bereitet , kann an eine Aufhebung der
Zuschläge nicht gedacht werden .

Die Deutschen Bulgariens .
Berlin , 29 . Okt . Die aus Bulgarien geflüchteten

Deutschen werden ihre gemeinsamen Interessen , die sie -
eine ganze Reihe von Jahren mit Bulgarien verbunden ,
haben , nicht ans dem Auge verlieren . Sie haben sich
unter dem Vorsitz des Präsidenten der deutschen Verein !»

aungen Ungarns Paul Kau ff mann , der sich in Ber -
lin aufhält , zusammengeschlossen , und eine Auskunft »
und B e ra tu ngs stel le bei der Diskon togesell »

schaft in Berlin errichtet .
) * (

KirchM " Nachrichten .
t Bischof Tnrinaz .

( K .) Lyon. Bischof Turinaz von Nancy ist ge»
starben . Er war eine hervorragende Persönlichkeit im
Kreise der französischen Bischöfe , als Redner und Schrift -

steller gleich geschätzt . Er war einer von denen , die mit
der Sprache herausrücken , mag es momentan angenehm
oder unangenehm klingen .

Geboren im Jahre 1838 zu Chambery im Savoyschen .
besuchte er später die päpstlichen Schulen in Rom , wo er
in der Theologie und im Kirckienrecht den Doktörtiiel er¬
warb und 1862 zum Priester geweiht wurde . Im
1873 wurde er durch ein Dekret des Präsidenten der
französischen Republik zum Bischof von Tarenlaise er »
nannt und vom Papste bestätigt . Im Jahre 1882 wur !>e
er auf den Bischofssitz von Nancy befördert . Seine Hirten -

briefe in diesem Weltkriege sind weit und breit bekannt
geworden . Nancy war bekanntlich in diesem Kriege be-
droht .

) * (

SvZmles .
Willensschulung der Kriegsbeschädigten .

Man kann ruhig sagen : von der WillenLschulung Bei«
Kriegsbeschädigten hängt der Erfolg der Kriegsbeschädig -!
tenfürsorge ab . Sie ist entscheidend für die Gewöhnnnß
an das Ersatzglied , ist entscheidend für die Wiederauf -
nähme der Arbeit und ist nicht in letzter Linie entschei »
dxno für die gesundheitliche Wiederherstellung . Es maz
sein , daß die Arbeitsfähigkeit durch den Verlust diese »
oder jenes Körpergliedes stark beeinträchtigt wird ; aber
diese Beeinträchtigung ist nicht gleichbedeutend mit völli -
ger Arbeitsunfähigkeit , wie sie so ? ft sorgende Liebe der
Angehörigen als gegeben glaubt . Der Kriegsbeschädigte
soll und darf nicht auf eine niedrigere Stufe sinken ; er
wird es nicht , wenn er . selbst den Willen stählt und i»!
nutzbringender Arbeit seine Lebensaufgabe sieht ; er kami
e3 aber auch nicht , wenn seine engere u . weitere UmgebuuU
ihm behilflich ist beim Wiedereintritt ms Erwerbslebens
Der Invalide als Bettler , Hausierer oder als Leier »
kastenmann ist eine Erscheinung , die im neuzeitliche »
Deutschland nicht auftauchen darf . Dies Ziel wird er »
reicht durch die Erziehung des Willens zur Arbeit , aber
auch durch die Erziehung der Allgemeinheit zur Heran »
holung der Kriegsbeschädigten zur Arbeit .

— « w
MIM
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Jim öem Staötkreis .
Karlsruhe , 30. Oktober ISIs .

^ s . Gassperre . Infolge ungenügender Kohlenzufuhr
jus dem Saargebiet wurde die Direktion unserer GaZ -,
Gaffer - und Elektrizitätswerke gezwungen , eine zeit -
peilige Gassperre anzuordnen . Diese Gassperre er »
Dreckt sich auf die Stunden von 8— ^ 11 Uhr vormittags ,
pn 2—5 Uhr nachmittags und von 11 —5 Uhr nachts . Die
^ aSabnehmer werden dringend ersucht , sich der größten
Sparsamkeit im Gasverbrauch zu befleißigen . Wenn eS
nämlich nicht gelingen würde , durch diese Maßnahme er »

fübliche

Mengen an Kohlen zu sparen , müßte mit einer
ollständigen Gassperre gerechnet werden . Die
olgen einer solchen Zwangsmaßregel aber wären von

unberechenbaren Nachteilen für das gesamte wirtschaft¬
liche Leben der Stadt . Außerdem haben bekanntlich die
Verbraucher , welche die zulässige Menge überschreiten ,
j r jeden Kubikmeter Gas und jede Kilowattstunde
ptroin , die zuviel verbraucht wurden , SO Pfg . aufzu -
sahlen .

Na . Die Zinsscheine der Reichsanleihe sind , wie schon
remeldct , durch Beschluß des Bundesrates als g e s e tz -
iiche Zahlungsmittel in Umlauf gesetzt worden .
Niese Maßnahme war notwendig durch den Mangel an
Zahlungsmitteln , die insolge von Zurückhaltung nicht
, ehr ausreichen . Wie nun von den Zahlstellen der ver -
lchiedenen öffentlichen Kassen mitgeteilt wird , macht sich
in einem großen Teil des Publikums ein Wider st and
fegen die Annahme dieses neuen Zahlungsmittels störend
j ^ merkbar . Die Haltung der Leute , die die Annahme der
^ insscheine verweigern , ist ebenso unverständlich wie un -
!■.'rechtißt . Durch den Bundesratsbeschluß ■ sind diese
Zinsscheine genau so gut als Bargeld zu betrachten , wie
die andern Geldscheine und Geldmünzen . Das Aussehen
des Geldes spielt keine Rolle . Die Hauptsache ist doch der
Wert des Geldes und dieser ist bei den Zinsscheinen
xleich wie bei andern Geldmitteln . Im Interesse eines
ungestörten Geschäftsganges im Zahlungsverkehr ist eS
» ringend zu wünschen , daß die kleinlichen und haltlosen
Einwände gegen die Annahme der Zinsscheine ver -
schwinden .

Wie verleumdet wird . Ein Leser schreibt unS : „Ich
fuhr mit Familie am 17. Oktober d. I . von Köln hier -
k -' r . Im gleichen Abteil saßen außer uns ein preußischer
Artillerieoffizier und zwei württembergische Finanzleute .
Ersterer behauptete , der Sohn eines höheren preußischen
klegierungsbeamten zu sem . Weiterhin behauptete er ,
Herr Staatssekretär Erzberger habe zwei Söhne in der
Schweiz untergebracht , um sie dem deutschen Heeresdienst
zu entziehen . Auf diese Behauptung hin nahmen meine
Frau und ich an , es werde sich wohl um kranke Söhne
handeln . Wie schmerzlich war daher unser Mitgefühl mit
km unentwegten und tatkräftigen Parteifreund und
Staatssekretär , als wir wenige Tage darauf im Bad .
Beobachter die betrübende Kunde lasen , daß der ein -
z i g e Cohn deS Herrn Erzberger , der erst kürzlich das
Abitur gebaut und nun bei einem Karlsruher Truppen -
teil als Fahnenjunker eingetreten war , der hier so sehr
herrschenden Grippe zum Opfer gefallen , ist. Ein großer
Zorn aber warf sich auf jenen preußischen Offizier mit
Monokel , der sich nicht scheute , einem unserer Besten eine
Verdächtigung schwerster Art anzuheften /

Wir nehmen an , daß die Verleumdung bloß objektiv
war und daß der Offizier eben einfach nachschwätzte , .was
er von andern gehört hatte . Diese Verdächtigung ist nicht
die einzige ihrer Art . Aber schon die einfachste Rücksicht
der Klugheit würde jedermann , besonders aber einem
Off,zier gebieten , solchen Klatsch mindestens dann für
sich zu behalten , wenn er Zuhörer hat , die ihm unbekannt
sind . Welche Verlegenheit für den Herrn , wenn er sich
vor Gericht wegen dieser Behauptung hätte verantworten
müssen I —

5 - iegerangrtß aufMannheim - Luöw '
zgLhafen .

Karlsruhe , 29. Oktober. - (W .T .B .) Heute Nacht
versuchten wiederum feindlich? Flieger trotz der
TnnkelHcit. die offene Stadt Mannheim und Lud-
wigs 'hafen anzugreifen . Rechtzeitig gemeldet , wur -
i 'n sie durch das vorzüglich? Arbeiten der Flaks ge¬
zwungen , ilire Bomben wahllos in der weiteren
Umgebung auf freies Feld abzuwerfen . Es
wurde w e d e r V e r s o n en- , noch Sachschaden
v " - '«cht . (g . K .)

) * (

politische Nachrichten .
Die Verfassungsänderungen .

Berlin , 29. Oktober. (W .T .B .) Der Reichs »
a u z e i g e r veröffentlicht das Gesetz zur Abän .
!> erung d ?r Reichsverfassung und zur Ab -
änderung des Gesetzes betreffend die Stellvertretungdes Reichskanzlers , sowie zur Abänderung des Ar »
t i k e l s t 1 der Reichsverfassung.

Ter Reichstag .
Berlin , 28 . Oktober . Der interfraktionelle

Ausschuß des Reichstages hat sich, wie dem Tag
zufolge verlautet , bereits mit der Frage beschäftigt , ob
früher leitende Staatsmänner , denen man
eine Eckuld an dem Scheitern der angeblichen Friedens »
dermittelungsversuche Ende 1916 und Ansang 1917 zu »
schreibt , zur Rechenschaft gezogen werden sollen .
Bestimmte Anträge in dieser Richtung liegen nicht vor .
Beschlüsse konnten also noch nicht gefaßt werden . Jeden »
falls aber dürfte die Angelegenheit weiter verfolgt werden .

Respektierung der holländisch :« Neutralität .
Haag , 28 . Okt . (W .T .B .) Der Nieuwe Courant

erführt von seinem Sonderkorrespondenten aus
London : Ich habe die Aufmerksamkeit des
Staatssekretärs B a l f o u r auf einen Artikel des
Echo de Paris über die niederländische Neu »
tralität und die Mündung der Scheide
gelenkt und verwies auf die früheren Erklärungen
Greys . Churchills und Cecils , die im Namen der
englischen Regierung versichert haben , daß England
niemals die niederländische Neutralitat durch
«ine Forcierung der Scheide verletzen würde . Bai -
four antwortete mir mit der Erklärung , daß die eng»
lische Politik in dieser Hinsicht unverändert sei.

Soldatendcmonstration ia Holland .
Amsterdam, 29. Oktober . (W .T .B .) Das Allge-

meen Handelsblad meldet aus B l i f s i n g e n , dah
es gestern zu einer ernstenSoldateudemou -
lst r a t i o n kam, wobei an einigen Gebäuden die
Fensterscheiben eingeschlagen wurden . Der Polizei
„ nd berittenen Militärpatrouillen gelang es, die
Drd nuna wieder herzustellen.

Wilson über den 3. Punkt seines Programms .
Washingtons 29. Oktober . (W .T .B .) Reuter .

Präsident Wilson erklärte in einem Bericht an
den Vorsitzenden der Finanzkommission hinsichtlich
des dritten seiner 14 Punkte . er beabsichtige
nicht, der inneren Wirtschaftspolitik
irgend welche Beschränkungen vorzuschlagen, aber ,
was für einen Tarif eine Nation auch für notwen »
dig halte , er solle gleichmäßig auf alle Länder ange¬
wendet werden .

London , 29 . Okt . (W.T .B .) Reuter -Meldung .
Prinz Fushimi überreichte dem K ö n i g im Bucking-
Häm -Palast etn Handschreiben d?Z Kaisers
von Japan und die Jnsignien des japanischen
Feldmarschalls .

) * (

UmWätztmgen fm Habsburger
Reich.

KonMuisrung Veutsch - SZhmens .
Wien , 30. Oktober . (W .T .B .) Wiener k. k. Trt .»

Korr . -Büro . Die deutsch - böhmischen Ab »
geordneten versammelten sich gestern im
Niederösterveichischen Landesausschuß zur Kon-
stituiernng Deutsch - Böhmens . Vorsitzender Pa -
ch e r l stellte in der Eröffnungsansprache
fest, daß Deutsch- Böhmen zum Staate
Deutsch^Oesterreichs gehöre und niemand das
Recht habe , ein Gelöbnis auf den tschechischen Staat
zn verlangen . Die Versammlung nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der gegen die An-
nexionsabsichten durch die Tschechen Protest erboben
wird , und beschloß, bis zur Regelung der Verfassung
und der Verwaltung Deutsch-Oesterreichs auf demo»
kratischer Grundlage eine vorläufige Berfas »
sungvonDeutsch . Böhmen zu erlassen, wo-
rin festgestellt wird , daß der Provinz DeutschÄöh -
Wen im Verhältnis zum Staate Deutsch-Oe>sterreich
alle Rechten und Pflichten zukommen, welche für
das Königreich Böhmen im Verhältnis zu den ubri »
gen im Reichsrat vertretenen Königreichen und Län .
dern in der böhmischen Landesordnung und in dem
österreichischen Verfassungsgesetz niedergelegt sind.
Die Versammlung aller jek '

gen deutschen Reichs-
ratsabgeordneien Böhmens bildet den v o r l ä u f i -
gen Landtag der Provinz Böhmen .
Der vorläufige Sitz der Landesvertretung ist die
Stadt Reichenberg . Der vorläufige Landtag
bestell* aus seiner Mitte einen Landesansschuß und
eine Landesregierung mit dem Landeshauptmann
an der Spifce. Die Verfassung siebt die Errichtung
einer Volkswehr für Deutsch-Böhmen vor . Zum
Landeshauptmann wurde P a ck e r l gewählt . Der
Landeshauptmann wurde beauftragt , sich unverzüg¬
lich mit dem deutsch- österreichischsn Vollzugsaus ,
schuß ins Einvernehmen zu setzen , um die Verwal »
tungsgoschäfte der bisherigen Behörden der böhmi»
scheu Landesverwaltungskommission für das Gebiet
Deutick-BöhuvenS zu übernehmen . Bezüglich der
gemischten nationalen Gemeinden des Landes soll
der Landeshauptmann sich über die Errichtung einer
besonderen Verwaltung daselbst bis zur
endgültigen Ordnung der Verhältnisse mit den Ver-
tretern des tschechischen Volkes ins Benehmen setzen .
Der Landesbanvtmann ist ermächtigt , ein Anlehen
bis zu 199 Millionen Kronen aufzunehmen .

Verfassungsentwurf für Deutsch -Oesterreich.
Wien , 29 . Okt . (W.T .B .) Der vom Vollzugs¬

ausschuß der deutsch-österreichischen Nationaler .
samiUlung beschlossene Verfassungsentwurf
von Deutsch - Oe st erreich , welcher in der mor -
gigen Sitzung der provisorischen Nationalversam 'm-
lung unterbreitet werden wird , umfaßt 17 P a r a -
g r a p h e n und bestimmt , daß vorbehaltlich der Be-
schlösse der konstituierenden Nationalversammlung
einstweilen öie oberste Staatsgewalt des
Staates Deub'

ch-Oesterreich durch die p r o v i s o -
rische Nationalversammlung ausgeübt
wird . Der Vollzugsausschuß , bestehend aus drei
Präsidenten , 20 Mitgliedern und ebenso vielen Er¬
satzmännern, wird die Bezeichnung Staatsrat füh-
ren . Drei Präsidenten vertreten den Staatsrat
nach außen . Der Staatsrat führt seine Geschäfte
durch Beauftragte . Jedem Beauftragten , der nach
dem! Mlniste ^ erantwortlichkeitsges 'tz verantwort -
lich ist , wird ein Staatsamt unterstellt . Einstweilen
werden folgende Staatsämter eingerichtet : Aeußeres ,
Heenocsen, Inneres , Unterricht , Finanzen , Land -
wirtschast, Gewerbe . Industrie , Handel , öffentliche
Arbeiten , Verkehrswesen, Volksernährung , soziale

Fürsorge , Volksgesundheit , Kriegs , und Uebergangs -
Wirtschaft. Insoweit die jetzt bestehenden Gesetze
und Einrichtungen durch diesen Beschluß nicht auf -
gehoben oder abgeändert werden , bleiben sie bls auf
weiteres in Geltung .
Note des Vollzugsausschusses der deutfch-österreich.

Nationalversammlung an Wilson.
Wien , 29. Oktober . (W .T .B .) Der Vollzugs ,

aus schuß der deutsch-öst . rreichlsckM National -
Versammlung beschloß, die an den Präsidenten Wil -
son zu richtende Note der morgigen Vollverjamm -
lung zur Beschlußfassung vorzulegen . Die Note
macht zunächst von der Konstituierung des
d e u t s ch » öst e r r e i chi s che n Staates Mit »
teilung , der die Gebietshoheit über das G b .et des
bisherigen Oesterreich beansprucht, in dem
die Deutschen die Mehrheit der Bevöl «
Gerung bilden . Der deutsch-österrei .hifche Staat
verlangt , daß seine Vertreter als Vertreter eines
selbständigen Staates zu den Friedensver »
Handlungen zugelassen werden und nrit den
Vertretern der anderen Nationen über die Bedin -
gungen des Friedens verhandeln . _

Er bittet den
Präsidenten , ihm Gelegenheit zu bieten , unverziig»
lich in direkte Verhandlungen mit de» Vertrelern
aller kriegführenden Mächte zu tret -en . Der Voll-
zugsausschuß verpflichtet sich zu der Annahme
folgender Grundsätze : Vorbehaltlose Annahme
der in de» Botschaften Wilsons niedergelegten
Grundsätze, Anerkennung der tschecho -slovakischen
und südslavischen Nationen als vollkommen unab -
hängige Staaten und . Regelung der deutsch -öster-
reichischen Beziehungen mit diesen durch freie Ver-
einbarung . Eventuelle Streitfragen sind der Ent¬
scheidung des Schiedsgerichts zu uuterwersen . Die
Note erörtert die Frage der deutschen Gebiete der
Si 'detenländer und erklärt , es sei selbstverständlich,
daß der neue d e u t s ch - ö st e r r e i ch i s ch e
Staat auch die deutschen Gebiete Böh -
mens , Mährens u n d S ch l e s i e n s mit 3 %
Millionen Deutscher beanspruche . Der
Vollzugsausschuß fei überzeugt , daß Wilson es ab-
lehnen werde, 3% Millionen Deutsche gegen ihren
Willen dem tschechischen Saat zu unterwerfe, , und
zu einem Verzweiflungskampf gegen die ihnen
drohende Fremdherrschaft zu zwingen . Er fordert ,
daß die deutschen Gebiete Böhmens , Mährens und
Schlesiens als Bestandteile des deutsch - österreichi -
schen Staates anerkannt werden und ihre künftige
staatliche Zugehörigkeit in Gemeinschaft nrit den
freien Nationen bestimmen sollen. Sollte sich e

' ne
vertragliche Festsetzung der Grenzen als unmöglich
erweisen, so soll die Bevölkerung der umstrittenen
Gebiete selbst durch allgemeine Volksabstim »
m u n g entscheiden , zu welchem @ tar>t sie gehören
will . In analoger Weise seien diese Grundsätze auch
auf die d e u t s che n S i e d e l u n g s g e b i e t e im
Süden und in Bezug auf die Bestimmung der
staatlichen Grenzen gegen Italien und den s ü d -
slavischen Staat anzuwenden . Tie Note schließt
mit einem Appell an den Präsidenten , seine Autori »
tat für das « elbsMistimMunasrecht der deutschen
Nation einzusetzen , sowie dafür , daß sofortige allge¬
mein« Waffenruhe an den Fronten eintritt .

Aufhebung der Borzensur in Oesterreich.
Wien , 29. Oktbr . (WT .B .) Der Minister des

Innern hat unter dem 28. Oktober die politischen
Landesstellen beauftragt , die Verordnung , wonach
das im Sinne des Paragraph 17 d 's Preßgesetzes
entsprechend vorzulegenden Pflichtexemplar in einer
bestimmten Frist bei Ausgabe der Druckschrift bei
einer Behörde zn hinterlegen ist . umgehend außer
Wirksamkeit zu setzen . Die periodischen, sowie auch
alle anderen Druckschriften werden nun einer Vor -
z e n s u r vor ihrer Ausgabe in Zukunft nicht m . hr
unterzogen werden .

Die Erregung der österreichische» Deutschen .
Wien , 29. Okt. (W.T .B .) Die tiefe Erregung

der Deutsch-Oesterreicher über Andrafsys Ant -
wort an Wilson, welche von dem überwiegenden
Teil der Bevölkerung atsVreisgabeDeutsch -
Oesterreichs empfunden wird , findet in der
Mebrzahl der Blätter beredten Ausdruck. Die
Presse verlangt zugleich energisch, daß die deutsch-
nationale Versammlung die Ge '

chicke Deutsch-
Oesterreichs jetzt sofort , selbst ohne Rücksicht auf die
k. und k. Regierung in die Hand nehme .

Seudet dcn ö . ö . ins Feld.

Die 3. ömtsthe Kote an
Eine deutsche Denkschrift an Wilson !

Verlin , 28 . Oktober . ( grff . Ztg . ) In unserer Ant )
wort an Wilson wird bekanntlich gesagt , der PrälUdent kenne die tiefgreifenden Wandlungen '
die sich im deutschen Verfafsungöwesen vollzog^
haben und vollziehen . Die Friedensverhandlungen wur -d .. « roii einer Volksregierung geführt , in deren Hände die
entscheidenden Machtbefugnisse tatsächlich und versas -
si' ii ^smäßig ruben . Ihr seien auch die militärischen Ge-walten unterstellt . Da nun aber doch mit der Möglich -tei : a -' rcchnet werden mutz , ja sogar mit der Wahrschein -
lickiteit, daß dem Präsidenten ! das eisieutliche Wesen , dieBc 'kutuug und die T : agweite dieser Verfassuugsänderun .
gen : teilt ganz gegenwärtig sein werden , i

' o ist, wie in gut -
ul ' iei '. iciinten Kreisen ver ' autet , eine Ergänzung in
Fern , einer ? enkschrift unterwegs , die dem Präsiden ,
ten Vcisiändnis für diese Verfassungsänderungen
näher bruigtü wird .

Englische Stimmen zur dritten deutschen Note an Wilson .
Rotterdam . 29 . Okt . ( W .T .B . ) Dem 9iir .iv? Notier -

damschen Courant zufolge wird die deutsche Note >n
England okien allgemein a ' s Beweis dafür angesehen ,
dag Deut ^ land nicht auf halbem Wege steten zu blei -
den beabsichtigt , wiewobl einige konservative Blätter no .%:
schreiben , daß es nur Listen des Feindes sind , geben jedoc'
zu , daß die Friedensaussichten wieder vielmchi
g ü n st i g e r sind .

Daily News schreibt : Wenn der Frieden , wie die neue
Haltung Deutschlands uns glauben läßt , nicht nur ir
Sicht ist, sondern irgend eine Möglichkeit dafür besteht
dann darf nicht gezögert werden , die notwendiger
Schritte zu tun , um den Feindseligkeiten ein
En d e zu machen . Es kann nicht gerechtfertigt werden ,
den Streit für Dinge fortzuset -en , die ohne Kampf ge-
regelt werden können . Das Blatt fordert die Alliierten
wiederum aus , Wilsons Bedingungen anzu -
n r b m e n .

Amsterdam , 80 . Okt . ( W .T .B .) Allgemeen Handels -
blad meldet aus London : In dortigen farlamenta -
rischen Kreisen herrsche der Eindruck , daß der Krieg
seinem Ende qugehe . Man hält einen Friede »
vor Weihnachten für sehr wahrscheinlich .

- ) * (-

U,MLhre Gerüchts
Ldzr WaffenftiljfiauöLbeSingunZen

Berlin , 80 . Oktober . (W .T .B . Amtlich . ) Die Nach,
richten über ein Eintreffen der Waffenstillstands -
Vedingungen sind falsch . Die Formulierung der
WaffenstillstandSbedingungen , wie sie in Deutschland
verbreitet wird , beruht auf Gerüchten , denen jede
tatsächliche Grundlage fehlt .

Lnftwärme in KarlSrutie
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

29 . Oktober , mittags 2 .26 Uhr 10 . 1 Grad . nachtS 9 .2(1
Uhr 4 .2 Grad . 80 . Oktober , morgens 7 .26 Uhr 1 . 1 Grad ,

Höckste Temperatur am 29 . Oktober 10.4 Grad »
niedrigste in der darauffolgenden Nacht 1 .0 Grad .

Obst -Berteilttttfl »
Donnerstag » den 3 * . Okt . 191S in den Verkauf

geschähen Skr . Ul diS cinschlietzl. 157 1 Püind Obst gegq
die Obstm - rke Nr . 4.

KarlZruhe , den 30 . Oktober 1S18 . HS
Aaßrnuqsmitlesamt der Stadi Karlsruhe .

Für die diesige Ctadtverwnltung (Elektroicchn . Amt ) fuchv
wir zum sofortige « Eintritt :

2 Uhrmacher,
I mit guter Handschrift.

Hilfsdicttsi -Meldcstcsle Karlsruh !
( Stadt , ^ rveitsamt / ,artsruhe )

^ äl,ri » acrs «ra !: e 420t
Lunge ? , draveS . kath .

Mädchen,
tei gut ?r Bcbindlung und
Lob » sogleich gesucht .
SIn «ebote an
Maltern in Jlildhuro ; .
Iiniuon S . /M . , EiSfeldcr -
ftrahe 40 . 4193

Einfaches , braves
ZjMN - Mdchcll

für die Privatwohunna
gesucht. 4188

Karl Stelzer ,
vahlihofwirtschaft , Karlsruhe .

Soeben erschienen :

Seifite
dcMe TiliginK

von Job . Sch Meitzer
( . Ie >uS, Mitt ' er , voll Srbar
nien " > für 2 Singstimmen m !
Or .-el oder gemischten Cho :
ohne Orgel ne » hcr niSgegebn '

von B . Wahmer .
Bart . 1 .50 Mk .. jede weiter »
Part . atS Stimme 0 .30 Mk

l >adenia , Verlag M
Vrllckrrei. karisruht .

Statt besonderer Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Gattin ,nnsere ente , trenbesorgte Mntter , Grossmutter , Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin uuä Tante

Antonia Hasenfuss
geb . Werle

nach langem , schwerem , i i Geduld ertragenem Leiden , im Alter
ton 76 Jahren in die Ewigkeit abzurufen .

Die tieftwmernden Hinterbliebenem
Valentin Ilanenfas » , Privat ,
Frieda Itoelim , neb . Hasei fus «.
Anna Kolli le . Witwe , geb . Uasenfnss .
Angnata ISofmann , geb . HAseufuss .
JLeo Uaeenfo « « .
Antonia Schneider , geb. Haaenfuss ,
Hans ISoeltm .
Jnlius Hofmaan .
Filisabeth Hasenfnsfl , geb . Hirsch .
Kranz X . Schneider und 11 Enkel ,

Karlsruhe, Osterburken, Kaanhelm, Waldsee L d . Pf., 29. Okt. 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag , halb 3 Uhr statt , Trauer¬

hans : Lachaerstrasselö III .

t. ^ fr.*«. * v.'w*. v. j * v '*~̂ v. ^ *̂*
! t-.i ^

; 'i : ":v - '£ •

D 'e Geschäftsräume der unterzeichneten Banken und Bankiers
bleiben am

P

( AISerhelHgen )

Badische Bank Rh
.̂ ;!sf °

,
C" dit^ nk

Ignaz Ellern Qs
^

»
Kaihralie)

Veit L. Homburger c
'vj 3

i u n-
Mitteldeutsche Credit- Suddeutsche Disconto-
bank (FillaleKarlsruIie) i# • t sci ? u

Heinrich Riüiler Veremsbank Karlsrune
e. G . m. b . K.

M
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